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Abschied
vom Bundeshaus

So leb denn wohl, geliebtes Haus!
Wie oft ging ich hier ein und aus,
wo ich als Volksvertreter
im Lande meiner Väter
half auszufechten manchen Strauß.

Zwar kam es vor, daß ich vergaß,
warum ich hier im Rate saß

und mangels, Interesse
das neuste Werk der Presse
in Form von einer Zeitung las.

Doch niemals war mir einerlei
das Interesse der Partei.
Wo's galt, durch Handerheben
die Stimme abzugeben,
da war ich jedesmal dabei.

So hab ich hier mit ganzer Kraft
und schweizerischer Leidenschaft
zur Lösung vieler Fragen
gewichtig beigetragen.
Sagt an, war ich nicht musterhaft?

fis

Vor einer kleinen
Bankfiliale

in der Ostschweiz parkiert ein deutscher

Wirtschaftswundermann seinen

Mercedes. Er betritt den
Schalterraum, zieht eine 500-Marknote
aus der Brieftasche und schiebt die
Note über den Korpus dem
Bankbeamten zu. «Na! Geben Sie mir für
zweihundert Mark Schwizerfränk-
li!» Der arrogante Tonfall gefällt
dem Bänkler nicht. Dennoch schiebt
er dem Deutschen gelassen die
verlangten zweihundert Franken zu
und sagt dann trocken: «Und da
sind na di reschtliche dreihundert
Märkli!» - Mit großen Augen verläßt

der Kunde die Bank. BZ

Rat

Läb doch ned so hektisch,
suscht weisch, was der Effekt isch?
Es Härz, wo glii defekt isch. fis

Eine Wiener Dame

will einen Beißkorb für ihren Hund
kaufen, doch nichts, was ihr der
Verkäufer zeigt, ist ihr recht. Mit
einem Redeschwall erklärt sie dem
Mann, daß keiner dieser teuren,
schlecht angefertigten Maulkörbe
ihrem <Hunderl> paßt. Schließlich
findet sie doch einen, der einigermaßen

ihren Wünschen entspricht.
Der geplagte Verkäufer fragt: «Soll
ich Ihnen den Maulkorb einpacken,
gnä' Frau - oder tragen S' ihn
gleich so?» tr

Appenzellerwitz
Das Examen ist soeben fertig. Der
junge Lehrer lobt seine Schüler:
«So ehr Lüütli, guet hendes gmacht,
etz wäremer ferti. Hed enn no nä-
bis z sägid?»
Da meldet sich das Vreneli vom
Rößli: «Jo, Herr Lehrer, üseri
Serviertöchter hed mer no gseid, si lös
Eu früntli grüeze.» Ai

Im warmen Bad, aus geist'ger Sicht.

Begibt er sich ins Rampenlicht
Und weiss genau: "bald ist's vorbei,
Dann bleibt mir die Corina treu!»
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